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Pressemitteilung  

Future Fuels: Nachhaltige Schifffahrt braucht klare Rahmenbedingungen 
Großes Interesse am Workshop Alternative Kraftstoffe in Leer 

Bereits zum 7. Mal veranstaltete die MARIKO GmbH als Standort des Kompetenzzentrums GreenShip-
ping Niedersachsen gemeinsam mit dem Verband Deutscher Reeder (VDR) sowie mit Unterstützung 
der Initiativen Hyways For Future und H2Ostfriesland den Workshop „Alternative Kraftstoffe“, um mit 
Vertretern der maritimen Branche aktuelle Entwicklungen, praktische Erfahrungen und Handlungsan-
sätze für die Schifffahrt zu diskutieren. Rund 130 Teilnehmende waren dazu ins Maritime Kompetenz-
zentrum nach Leer gekommen. Im Fokus der Vorträge standen neue regulatorische Entwicklungen wie 
die FuelEU-Maritime-Verordnung, Interim Safety Guidelines der IMO für die Nutzung verschiedener 
alternativer Kraftstoffe sowie die aktuelle und künftig zu erwartende Verfügbarkeit von Wasserstoff, 
Methanol und Ammoniak. Darüber hinaus gab es praktische Erfahrungsberichte und Einblicke zur Nut-
zung der genannten wasserstoffbasierten Kraftstoffe in der kommerziellen Schifffahrt. 

Aktuell stehen Reedereien vor der Herausforderung, die Vorgaben der im Januar 2025 in Kraft getre-
tenen FuelEU-Maritime-Verordnung zu erfüllen. Die Richtlinie zielt darauf ab, den nachhaltigen kom-
merziellen Seeverkehr in der EU zu fördern, indem sie u.a. verbindliche Grenzwerte für die Treibhaus-
gasintensität der an Bord verwendeten Energie festlegt. Ramona Zettelmaier von Bureau Veritas gab 
als Einstimmung der Veranstaltung einen Überblick über die Verordnung und richtete den Blick dabei 
auch auf ihre Anreizwirkungen: „FuelEU Maritime wird ein massiver Treiber für alternative Kraftstoffe 
sein, die über ihren gesamten Lebenszyklus eine geringe Treibhausgasintensität aufweisen.“ Dr. Chris-
topher Stanik von der NOW GmbH, der in seinem Vortrag einen Einblick in den aktuellen Stand der 
Interim Safety Guidelines der International Maritime Organization (IMO) zur Nutzung von Ammoniak 
und Wasserstoff gab, forderte von beteiligten Akteuren aus Politik und Wirtschaft klare Bekenntnisse 
für Klimaschutz in der Schifffahrt: „Wir brauchen klare Bekenntnisse zu ambitionierten und harmoni-
sierten Mittelfristmaßnahmen auf internationaler Ebene, in Verbindung mit einer zügigen Umsetzung 
des Maßnahmenportfolios zum Nationalen Aktionsplan klimafreundliche Schifffahrt.“ Die aktuelle und 
zukünftig zu erwartende Verfügbarkeit alternativer Kraftstoffe stand im Fokus des Vortrags von Dr. Leo 
Diehl von der Ludwig-Bölkow-Systemtechnik GmbH: „Das Henne-Ei-Problem ist nur durch mutige First-
Mover auflösbar und die Dekarbonisierung der Schifffahrt ist alternativlos. Eine wesentliche Heraus-
forderung im Zusammenhang der Verfügbarkeit von alternativen Kraftstoffen wird der gerechte Zu-
gang für kleinere Marktteilnehmer während des Markthochlaufs sein.“ 

Praktische Erfahrungen und Entwicklungen aus der Schifffahrt und maritimen Industrie standen im 
Mittelpunkt des zweiten Teils der Veranstaltung. Sebastian Ebbing von MPC Container Ships ASA stellte 
die Dekarbonisierungs-Strategie seines Unternehmens und die damit einhergehende Modernisierung 
bzw. Erneuerung der Flotte vor. Dabei stellte Ebbing fest: „Das große Bottleneck zur Realisierung grü-
nerer Schifffahrt Stand heute ist die Verfügbarkeit alternativer Kraftstoffe.“ Zentrales Thema des Vor-
trags von Dr. Mirjam Peters von Höegh Autoliners war Ammoniak, das bei der Weiterentwicklung der 
Flotte der norwegischen Reederei eine zentrale Rolle spielt. Mit Blick auf das Ziel einer klimaneutralen 
und zugleich verlässlich wirtschaftenden Schifffahrt, formulierte sie unmissverständliche Erwartungen 
an die Politik und die maritime Wirtschaft: „Wir brauchen klare, langfristige und international abge-
stimmte Rahmenbedingungen und erwarten eine technologieoffene Förderung alternativer Kraft-
stoffe, den zügigen Ausbau der Infrastruktur in Häfen und marktwirtschaftliche Anreize wie CO2-diffe-
renzierte Hafengebühren. Nachhaltigkeit ist nicht umsonst und daher muss auch die Schifffahrtsin-
dustrie Geld in die Hand nehmen, wenn sie etwas bewegen will.“ Dass die Technologie nach wie vor 
nicht der Flaschenhals für mehr Klimaschutz in der Schifffahrt ist, wurde auch beim Vortrag von Colin 
Peesel (MAN Energy Solutions) deutlich, der den Stand der Motorenentwicklung seines Unternehmens 
für die verschiedenen Kraftstoffe präsentierte: : „Es wird für die Schifffahrt keinen dezidierten Kraft-
stoff der Zukunft geben. Vielmehr steigt die Varianz für die unterschiedlichen Schiffe und Einsatzge-
biete, sodass der Markt diverser wird.“ 
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Der Rückblick der Veranstalter von der MARIKO GmbH und dem Verband Deutscher Reeder fiel zufrie-
den und erwartungsvoll aus. Katja Baumann (Geschäftsführerin der MARIKO GmbH), die die Veranstal-
tung gemeinsam mit ihrem Kollegen Sören Berg moderiert hatte, freute sich über die zahlreichen Teil-
nehmenden und spannenden Diskussionen bei der Veranstaltung: „Die hohe Resonanz der Veranstal-
tung zeigt, wie wichtig es ist, alle relevanten Stakeholder an einen Tisch zu holen. Gemeinsam sollten 
wir uns dafür einsetzen, Hürden bei der Realisierung alternativer Kraftstoff-Konzepte in der Schifffahrt 
abzubauen.“ Auch Philipp Simmank, der beim VDR für das Thema Klimaschutz zuständig ist, zog ein 
positives Fazit: „Die Schifffahrt steht vor großen Herausforderungen, aber auch vor enormen Chancen. 
Die Diskussionen im Rahmen des Workshops haben verdeutlicht, dass die Branche bereit ist, diese 
Transformation aktiv mitzugestalten. Entscheidend wird sein, die regulatorischen Rahmenbedingun-
gen und die Verfügbarkeit alternativer Kraftstoffe in Einklang zu bringen.“ 

 
Dr. Mirjam Peters von Höegh Autoliners bei Ihrem Vortrag zum Thema Ammoniak 
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Begrüßung durch Philipp Simmank vom Verband Deutscher Reeder und Sören Berg von der MARIKO 
GmbH 

 
 
 
Über das Kompetenzzentrum GreenShipping Niedersachsen 
In Anerkennung ihrer Verantwortung für Wirtschaft und Umwelt hat die Landesregierung das Kompe-
tenzzentrum GreenShipping Niedersachsen an den Standorten Leer und Elsfleth auf den Weg gebracht, 
das gezielt und bedarfsgerecht die aktuellen und wichtigen Fragestellungen aufgreift, bewertet und 
mögliche Lösungen im Themenfeld GreenShipping entwickelt. Dabei wurden umfangreiche Vorarbei-
ten des Maritimen Strategierates Weser-Ems berücksichtigt. Es geht darum, die verfügbaren fachli-
chen Kompetenzen mit den relevanten Problemen in Deckung zu bringen und im Rahmen von Projek-
ten bedarfsgerecht auf höchstem technischem Niveau einer Lösung zuzuführen. Mit dem Kompetenz-
zentrum für GreenShipping stellt sich Niedersachsen den konkreten Herausforderungen, Bedingungen 
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und Wünschen der maritimen Wirtschaft mit dem Ziel, Schifffahrt zu wirtschaftlichen Bedingungen 
ressourcenschonender und umweltfreundlicher zu gestalten. Dabei soll das Kompetenzzentrum für 
GreenShipping Niedersachsen bei Umweltproblemen branchenübergreifend den Dialog mit den Betei-
ligten suchen und Lösungsoptionen koordinieren. Auf der Grundlage einer leistungsfähigen Infrastruk-
tur kann das Kompetenzzentrum zudem eine Plattform für anwendungsorientierte Forschung bieten. 
Das vom Niedersächsischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr und vom Niedersächsi-
schen Ministerium für Wissenschaft und Kultur geförderte Projekt wird von der MARIKO GmbH, dem 
Maritimen Cluster Norddeutschland e. V. (MCN e. V.), der Hochschule Emden/Leer, der Jade Hoch-
schule, der Fraunhofer Arbeitsgruppe Nachhaltige Maritime Mobilität (Kooperation des Fraunhofer-
Instituts für Windenergiesysteme IWES und der Hochschule Emden / Leer) und dem DLR-Institut Sys-
tems Engineering für zukünftige Mobilität gemeinsam realisiert. 
 
 
 
 
Bei Rückfragen oder Bedarf an weiteren Informationen steht Julia Burakov (julia.burakov@mariko-
leer.de) von der MARIKO GmbH gerne zur Verfügung. 

mailto:julia.burakov@mariko-leer.de
mailto:julia.burakov@mariko-leer.de

